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Dr. Michael Vondenhoff
– Hauptgeschäftsführer –

„Klau am Bau“
Eklatante Zunahme von Eigentumsdelikten auf Baustellen im Kreis Heinsberg

Nur mit Ihrer Mithilfe können wir erfolgreicher sein

Patentgesetz, Gebrauchsmustergesetz, 
Geschmacksmustergesetz, Markengesetz 
und Halbleiterschutzgesetz… 

Das deutsche System des gewerblichen 
Rechtsschutzes gewährleistet, dass kreative 
und häufi g kleinere und mittlere Unter-
nehmen sowie Existenzgründer ihre inno-
vativen Potentiale entwickeln können. 
Aber wer schützt das Eigentum des Hand-
werkers, d.h., die Gegenstände, die er für 
eine nachhaltige Wertschöpfung dringend 
benötigt?

In der jüngsten Vergangenheit werde 
ich wiederholt von Mitgliedern der uns 
angeschlossenen Innungen angespro-
chen und auf die Problematik einer 
drastischen Zunahme von Eigentumsde-

likten im Bereich von Baustellen auf-
merksam gemacht. Insbesondere sind 
hiervon Metalle aller Art und Dämm-
stoff e neben Werkzeug aller Art betrof-
fen.

Dies erklären wir uns mit einer enor-
men Preissteigerung bei diesen Materiali-
en. Die Dreistigkeit der Täter geht sogar 
so weit, dass mitunter Krananschlusslei-
tungen, die unter Spannung stehen (!) ge-
kappt werden, um das Kupfer in den 
Adern zu Geld zu machen. In anderen Fäl-
len werden Metallfallrohre kurz nach ihrer 
Montage von Dieben bereits wieder von 
den Baustellen entwendet.

Die örtlichen Polizeibehörden sind we-
gen zu geringer Personalstärke weder in 

der Lage präventiv tätig zu werden, noch 
bereits erfolgte Eigentumsdelikte zu ver-
folgen.

Vor diesem Hintergrund haben wir ge-
meinsam mit unseren Fachverbänden den 
Innenminister des Landes Nordrhein-
Westfalen, Herrn Ralf Jäger, gebeten, sich 
mit Nachdruck dafür einzusetzen, dass die 
Personalstärke der Personalkräfte in dem 
von uns genannten Bereich erhöht wird.

Damit die aufgetretenen Missstände 
aber auch vor Ort erfolgreich bekämpft 
werden können, bitten wir Sie auch im 
Namen der Polizei- und Ordnungsbehör-
den des Kreises Heinsberg, alle Eigen-
tumsdelikte auf Baustellen unmittelbar zu 
melden.

meint Ihr
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Hauptgeschäftsstelle Geilenkirchen

Nikolaus-Becker-Straße 18, 52511 Geilenkirchen
Telefon: (02451) 62 01-0, Telefax: (02451) 62 01-62
eMail: info.gk@kreishandwerkerschaft-heinsberg.de
oder besuchen Sie uns im Internet:
www.kreishandwerkerschaft-heinsberg.de

Öffnungszeiten:

 Montag bis Mittwoch 7.30 Uhr – 12.30 Uhr
 und  13.15 Uhr bis 16.30 Uhr

 Donnerstag 7.30 Uhr – 12.30 Uhr
 und 13.15 Uhr bis 17.30 Uhr

 Freitag 7.30 Uhr – 12.30 Uhr

Herr Geschäftsführer Johannes Willms steht jeden Freitag 
unseren Mitgliedsbetrieben aus dem Altkreis Erkelenz in 
unserem Büro in Erkelenz, Franziskanerplatz 13, in der Zeit 
von 7.30 bis 12.30 Uhr mit Rat und Tat zur Verfügung.

Während dieser Zeit ist er telefonisch oder per Fax zu erreichen 
unter: Telefon: 0 24 31 / 9 60 70, Telefax: 0 24 31 / 96 07 69

Während der Urlaubszeiten wird Herr Willms durch andere 
Mitarbeiter der Kreishandwerkerschaft Heinsberg vertreten.

Kreishandwerkerschaft HeinsbergKreishandwerkerschaft Heinsberg

Hauptgeschäftsführer
Dr. Michael Vondenhoff   . . . . . . . . . . . . . . . . . (0 24 51) 62 01-13
vondenhoff@kreishandwerkerschaft-heinsberg.de

Geschäftsführer
Johannes Willms  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . (0 24 51) 62 01-29
willms@kreishandwerkerschaft-heinsberg.de

Sekretariat
Barbara Conrads  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . (0 24 51) 62 01-13
conrads@kreishandwerkerschaft-heinsberg.de

Kasse
Manfred Konheiser, Kassenleiter  . . . . . . . . . . . (0 24 51) 62 01-15
konheiser@kreishandwerkerschaft-heinsberg.de

Rechtsberatung
rechtsberatung@kreishandwerkerschaft-heinsberg.de. . (0 24 51) 62 01-21

Handwerksrolle
Wilfried Gerads . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . (0 24 51) 62 01-20
gerads@kreishandwerkerschaft-heinsberg.de

Ausbildungs- und Prüfungswesen
Ingrid Jansen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . (0 24 51) 62 01-17
jansen@kreishandwerkerschaft-heinsberg.de

Gia-Nghi Khew  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . (0 24 51) 62 01-19
khew@kreishandwerkerschaft-heinsberg.de

Jan Lenzen (Auszubildender)  . . . . . . . . . . . . . . (0 24 51) 62 01-18
lenzen@kreishandwerkerschaft-heinsberg.de

Bildungsstätten

Kfz.-Werkstatt, Geilenkirchen
Werner Knoben, Ausbilder. . . . . . . . . . . . . . . . (0 24 51) 62 01-30
knoben@kreishandwerkerschaft-heinsberg.de

Heinz-Gerd Schmitz, Ausbilder . . . . . . . . . . . . (0 24 51) 62 01-40
schmitz@kreishandwerkerschaft-heinsberg.de

SHK-Werkstatt, Erkelenz-Bellinghoven
Horst Heuter, Ausbilder . . . . . . . . . . . . . . . . (0 24 31) 9 45 16-13
heuter@kreishandwerkerschaft-heinsberg.de

Telefax  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . (0 24 31) 9 45 16-12

Elektro-Werkstatt, Erkelenz-Terheeg
Karl-Willi Gnahs, Ausbilder. . . . . . . . . . . . . (0 24 31) 9 77 06-20
gnahs@kreishandwerkerschaft-heinsberg.de

Telefax  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . (0 24 31) 9 77 06-15
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Mittlerweile stellen Baustellendieb-
stähle für das Handwerk ein ähnlich gro-
ßes Problem wie Schwarzarbeit dar, denn 
geklaut wird fast alles, was nicht niet- und 
nagelfest ist.

Der Obermeister der Innung für das 
Baugewerbe Heinsberg, Dipl.-Ing. Micha-
el Hemmersbach, sein Stellvertreter Dipl.-
Ing.Conrad Cranen und Hauptgeschäfts-
führer Dr. Michael Vondenhoff  diskutier-
ten mit dem Landrat des Kreis Heinsberg 
Stephan Pusch und Vertretern der Polizei-
behörde Heinsberg über die Zunahme 
von Diebstählen auf Baustellen. 

Dabei handelte es sich in der Regel um 
Diebstähle von Baumaschinen, Fahrzeu-

gen und Baumaterialien. „Der wirtschaft-
liche Schaden tut vielen betroff enen Un-
ternehmen richtig weh. In einigen Fällen 
geht das bis hin zur Gefährdung der Exis-
tenz und damit von Arbeits- und Ausbil-
dungsplätzen“, begründete OM Hem-
mersbach seine Forderung nach mehr Po-
lizeipräsenz im Kreis Heinsberg.

Landrat Pusch verwies auf die „sensible 
Eigenvorsorge, die deshalb wichtig sei, 
weil der Polizei in diesem Bereich viele Er-
mittlungsansätze fehlen, was die Aufklä-
rungschancen schmälert“. So gibt es zu-
meist keine fundierten Zeugenaussagen 
und konkrete Eingrenzungen von Tatzei-
ten. Wenn der Diebstahl erst nach Tagen 
bekannt wird, wirke sich das naturgemäß 

auch auf die Sicherung von Spuren aus. 
„Wir brauchen deshalb noch mehr Sensi-
bilität bei den Baufi rmen und ihren Mit-
arbeitern, damit die Täter erst gar nicht 
zum Zuge kommen.“

Wichtig sei es, Diebstähle umgehend 
bei der Polizei zu melden. Um so mehr 
Anzeigen der Polizei vorliegen, um so hö-
her sei die Wahrscheinlichkeit der Entsen-
dung von mehr Polizeikräften durch das 
Innenministerium in den Kreis. 

Die Vertreter der Polizei versprachen 
auf der nächsten Innungsversammlung 
über wirksame Vorbeugemaßnahmen 
gegen Baustellendiebstähle zu informie-
ren.

„Klau am Bau“ – Obermeister der 
Bauinnung zu Gast beim Landrat
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Die Kreishandwerkerschaft Heinsberg 
wird auch im kommenden Jahr mit den VR-
Banken im Kreis Heinsberg die 2010 gestar-
tete „Ausbildungsoff ensive“ fortführen. 

Das Internetportal „tooldu“ für Ausbil-
dungsplatzsuchende und Betriebe, die 
eine freie Lehrstelle haben, hat sich be-
währt. Mit Blick auf das Ausbildungsjahr 
2011 möchten wir Sie daher wieder aufru-
fen, freie Ausbildungs- und Praktikums-
plätze anzumelden, damit auch Sie 2011 
einen für Ihren Innungsfachbetrieb geeig-
neten Lehrling oder Praktikanten einstel-
len können. 

„Ausbildungsoffensive 2012
mit dem Online-Portal: tooldu.de“

Das Bewerbungsmanagement von 
„tooldu“ erleichtert ausbildungswilligen 
Unternehmen und ausbildungsinteressier-
ten Jugendlichen zueinander zu fi nden.

Eine auf den jugendlichen Zeitgeist ab-
gestimmte Internetplattform informiert 
Suchende im Kreis Heinsberg über die 
Möglichkeit, auch in Ihrem Betrieb eine 
Ausbildung machen zu können. 

Über das Medium Internet kann der 
Ausbildungsinteressierte gleich online 
eine individuelle Bewerbung an Ihren Be-
trieb versenden – Sie haben dann die 

Wahl, welchen Bewerber Sie einladen 
möchten, um ihn näher kennen zu lernen. 

Wenn in Ihrem Betrieb im kommen-
den  Jahr eine Lehrstelle (Praktikumsplatz) 
zu besetzen ist, füllen Sie bitte das beilie-
gende Antwort-Fax aus und senden es an 
0241/89493-29. Ihre Kontaktdaten wer-
den in der Ausbildungsplatzbörse einge-
pfl egt und sind für die potentiellen Bewer-
ber abrufbar.

Unterstützen Sie die „Ausbildungsof-
fensive 2011“ und nehmen Sie am Bewer-
bungsmanagement teil.
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Kreishandwerksmeister Frank Mund 
von der Kreishandwerkerschaft

Mönchengladbach zu Gast in Heinsberg
Seit vielen Jahren verbindet die Kreis-

handwerkerschaft Heinsberg kammerü-
bergreifend ein enges Verhältnis mit Ihren 
Kollegen aus Mönchengladbach.

Nun stellte sich der neugewählte Kreis-
handwerksmeister Frank Mund bei einem 
Antrittsbesuch in der Hauptgeschäftsstelle 
der Kreishandwerkerschaft Heinsberg in 
Geilenkirchen vor.

In lockerer Atmosphäre fand ein reger 
Gedankenaustausch statt. Im Anschluß 
trugen sich die Vertreter der Kreishand-
werkerschaft Mönchengladbach ins Gäs-
tebuch ein.

Von rechts nach links: Geschäftsführer 
der Kreishandwerkerschaft Mönchenglad-

bach Stefan Bresser, Kreishandwerksmeis-
ter Mönchengladbach Frank Mund, 
Kreishandwerksmeister Heinsberg Wil-

fried Wiesenborn, Hauptgeschäftsführer 
der Kreishandwerkerschaft Heinsberg Dr. 
Michael Vondenhoff .



Ihre Metallbau-FachbetriebeIhre Metallbau-Fachbetriebe
im Kreis Heinsbergim Kreis Heinsberg

Der beste Platz für Ihre Anzeige.
Kontakt: Uwe Lemke, (02183) 41 60 33
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„Warum es für Handwerksbetriebe wich-
tig ist, auf ihre Stärken hinzuweisen und 
kundenorientiert zu handeln.“, stellte der 
Kommunikationstrainer Jorge Klapproth in 
den Mittelpunkt seines Programmvortrages 
„Klappern gehört zum Handwerk.“ 

Der Vortragsaal in der Festhalle Ober-
bruch war gut gefüllt. Über 70 Handwer-
ker und interessierte Bürger waren gekom-
men, um dem Vortrag beizuwohnen. 

Nach dem großen Erfolg des letzten Jah-
res, referierte Jorge Klapproth bereits zum 
zweiten Male auf Einladung der Kreis-
handwerkerschaft an diesem Abend. 

Haben Sie sich auch schon einmal ge-
fragt, warum manche Unternehmen erfolg-
reicher sind als andere? Warum läuft der 
Betrieb des Kollegen der gleichen Branche 
so viel besser? Ist es das Marktumfeld, das 
Angebot, die Finanzkraft, die Qualität der 

Mitarbeiter, die Kundenbindung oder die 
Wahrnehmung des eigenen Unternehmens 
in der Öff entlichkeit? Diese und weitere 
Fragen wurden während des Vortrages le-
bendig mit dem Publikum diskutiert.

Der Kommunikationsberater und 
Coach Jorge Klapproth stellte in seinem 
kurzweiligen und unterhaltsamen Pro-
grammvortrag die Möglichkeiten erfolg-
reichen Eigenmarketings lebendig und 
eindrucksvoll dar. Er erläutert an Beispie-
len, wie wichtig eine wirkungsvolle Mar-
ketingstrategie für Handwerksbetriebe ist 
und welche Möglichkeiten auch kleine 
und mittlere Unternehmen, ohne großes 
Marketingbudget haben, erfolgreich auf 
sich aufmerksam zu machen.

In einem Punkt waren sich am Ende des 
Vortrages alle einig: Wer nicht auf sich auf-
merksam macht, der wird leicht übersehen 
– denn klappern gehört zum Handwerk!

Programmvortrag des Kommunikationstrainers Jorge Klapproth
in der Festhalle Oberbruch war gut besucht.

„Klappern gehört zum Handwerk“
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Unfallversicherungsschutz bei
Raucherpausen zweifelhaft

Zweifelhaft ist, ob ein Arbeitnehmer 
dem Schutz der Unfallversicherung unter-
liegt, wenn er seine Tätigkeit für eine Rau-
cherpause unterbricht. Grundsätzlich ste-
hen unter dem Schutz der Unfallversiche-
rung Arbeitsunfälle und Wegeunfälle.

Dabei sind problematisch die Fälle, in 
denen Arbeitnehmer die arbeitsvertraglich 

geschuldete Leistung für Verrichtungen un-
terbrechen, die eigenwirtschaftlich geprägt 
sind. Die Ausübung einer solchen Tätigkeit 
steht grundsätzlich nicht unter dem Schutz 
der Unfallversicherung. Hierzu zählt z. B. 
die Nahrungsaufnahme. Essen und Trin-
ken sind im Allgemeinen dem persönlichen 
und daher unversicherten Lebensbereich 
zuzurechnen. Dagegen sind die Wege zum 

und vom Ort der Nahrungsaufnahme vom 
Unfallversicherungsschutz abgedeckt.

Der Ausschuss der DGUV hat nunmehr 
zu Raucherpausen Stellung genommen. 
Das Rauchen ist danach der unversicherten 
Privatsphäre zuzuordnen, da es sich um 
eine Entscheidung handelt, die jeder Versi-
cherte für sich ganz persönlich triff t. Auch 
die dafür erforderlichen Wege stehen nicht 
unter dem Versicherungsschutz. Daran än-
dert auch ein Rauchverbot, das den Rau-
cher zwingt, den Arbeitsplatz zu verlassen, 
um im Raucherraum oder im Freien zu 
rauchen, nichts. Im Unterschied zu ande-
ren eigenwirtschaftlichen Tätigkeiten sind 
also bei Raucherpausen nach Auff assung 
der Unfallversicherungsträger auch die 
Hin- und Rückwege nicht vom Unfallversi-
cherungsschutz abgedeckt. 

Quelle: Vereinigung Bergischer Unterneh-
merverbände e.V. Wuppertal
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Man hört immer wieder, dass es bei 
Mietverträgen für Geschäftsräume 
Probleme mit der „Schriftform“ geben 
kann. Was hat es damit auf sich?
§ 550 BGB regelt, dass ein für längere Zeit 
als ein Jahr nicht „in schriftlicher Form“ 
geschlossener Mietvertrag als auf unbe-
stimmte Zeit geschlossen gilt. Ein ver-
meintlich auf zehn oder zwanzig Jahre fest 
abgeschlossener Vertrag, vielleicht sogar 
noch mit Verlängerungsoptionen, kann so 
ungeplant frühzeitig enden, z.B. wenn die 
jetzige Nutzung der Räume nicht mehr in 
das Konzept des Vermieters, oder eines Er-
werbers der Immobilie, passt.

 
Aber Mietverträge sind doch normaler-
weise schriftlich festgelegt…
Das stimmt natürlich. „Schriftform“ heißt 
allerdings nicht nur, dass alle für das Miet-
verhältnis wesentlichen Vereinbarungen 
in einer eigenhändig unterzeichneten Ur-
kunde stehen müssen. Die Blätter des Do-
kuments müssen auch körperlich verbun-
den (geheftet, geöst) sein, oder ihre Zu-
sammengehörigkeit muss auf andere Wei-
se zweifelsfrei erkennbar sein (z.B. durch 
Seitenüberschriften: „Seite … des Miet-
vertrages über … vom …“).

Wie sieht es bei Nachträgen aus?
Die sind oft besonders wichtig, weil sie 
sehr oft Verlängerungen der Festlaufzeit 

Die Kreishandwerkerschaft fragt… Haus und Grund Heinsberg antwortet.

Thema heute: Gewerbliches Mietrecht
beinhalten. Nachträge müssen nicht nur 
selbst den Schriftformerfordernissen ge-
nügen, sondern auch mit der Hauptur-
kunde klar verbunden sein - entweder 
physisch oder durch Bezugnahme im Text. 
Am besten, man nummeriert Nachträge 
durch und verweist schon in der Über-
schrift auf den ursprünglichen Vertrag: „3. 
Nachtrag zum Mietvertrag über … vom 
…“.

Viele unserer Mitglieder schließen
sehr langfristige Verträge für ihre 
Geschäfts- oder Werkstatträume ab. 
Bestehen in solchen Fällen besondere 
Formvorschriften?
Nein, aber man sollte wissen, dass ein 
Mietvertrag, der auf mehr als 30 Jahre fest 
abgeschlossen ist, trotzdem nach Ablauf 
von 30 Jahren von jeder Partei mit der ge-
setzlichen Frist gekündigt werden kann (§ 
544 BGB), und die beträgt nur drei Mo-
nate! Aufpassen sollten hier vor allem die 
jüngeren Übernehmer von Familienbe-
trieben, die „schon immer“ dieselben 
Mieträume genutzt haben: die Eltern 
könnten diesen Punkt damals vielleicht 
übersehen haben. Die 30-Jahres-Grenze 
gilt übrigens nicht nur für Festlaufzeiten 
von mehr als 30 Jahren, sondern etwa 
auch, wenn für 30 Jahre fest mit Verlänge-
rungsoption auf zehn Jahre abgeschlossen 
wird, oder auf unbestimmte Zeit mit Aus-

schluss des Kündigungsrechts für mehr als 
30 Jahre, und selbst dann, wenn eine Op-
tion dem Mieter das Recht gibt, nach 
Ende des 30jährigen Vertrages den Ab-
schluss eines neuen Mietvertrages zu ver-
langen.

Zu einem anderen Thema:
Es kommt häufi g vor, dass Vermieter 
zunächst vergessen, eine vereinbarte 
Staffelmieterhöhung geltend zu 
machen, um dann viel später nachträg-
lich die höhere Miete zu fordern. Muss 
man in einem solchen Fall zahlen?
Auf jeden Fall muss man die höhere Miete 
ab dem Zeitpunkt zahlen, in dem sie tat-
sächlich geltend gemacht wird. Ob auch 
für die Vergangenheit nachgefordert wer-
den kann, hängt von den Umständen des 
Einzelfalls ab. Liegt zwischen dem vertrag-
lichen Staff eldatum und der Nachforde-
rung ein erheblicher Zeitraum (Faustregel: 
15 Monate oder länger) und durfte der 
Mieter darauf vertrauen, dass die Erhö-
hungsforderung nicht mehr kommen 
würde, dann kann „Verwirkung“ einge-
wendet werden, selbst wenn die Forde-
rung noch nicht verjährt ist. Erfolg kann 
man damit z.B. haben, wenn der Vermie-
ter eine Lastschriftermächtigung hat, also 
den zu zahlenden Betrag selbst laufend an-
fordert und dazu überprüfen muss.

Rechtsanwalt
Markus Engels, Aachen

weiter nächste Seite »»»
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Bauunternehmung
» Speis GmbH & Co.KG
 www.bau-speis.de

» Camedda GmbH
 www.bau-und-mehr.de

Metallbau
» Verzinkerei März
 www.feuerverzinken.de

Handwerkliche Tätigkeiten im Rah-
men einer Neubaumaßnahme, wie der 
Einbau einer neuen Küche, sind steuerlich 
nicht als Handwerkerleistungen an der 
selbstgenutzten Immobilie nach § 35a 
Abs. 3 EStG begünstigt. Aus der Begren-
zung der begünstigten Aufwendungen auf 
Renovierungs-, Erhaltungs- und Moder-
nisierungsmaßnahmen folgt, dass nur 
funktionserhaltende, nicht aber funkti-
onsändernde Baumaßnahmen von § 35a 
EStG erfasst werden. Dies geht aus einem 
Urteil des Finanzgerichtes Schleswig-Hol-
stein hervor (AZ: 2 K 56/10).

Der Fall: Im Streitfall hatte ein Ehepaar 
für rund 175.000 € ein Einfamilienhaus 
errichten lassen und im Rahmen seiner 
Steuererklärung in Bezug auf den ge-
schätzten Lohnanteil von etwa 100.000 € 
einen Antrag auf Steuerermäßigung für 
Handwerkerleistungen nach § 35a EStG 

gestellt. Das Finanzamt gewährte hierfür 
keinen Steuerabzug mit der Begründung, 
dass es sich um Tätigkeiten im Rahmen ei-
ner Neubaumaßnahme handele. Im nach-
folgenden Einspruchsverfahren beantragte 
das Ehepaar zusätzlich eine Steuerermäßi-
gung für den nachträglichen Einbau einer 
Küche. Das Finanzamt wies den Ein-
spruch zurück. Die anschließende Klage 
hatte ebenfalls keinen Erfolg.

Das Urteil: Die Kieler Richter entschie-
den, dass das Finanzamt für die Aufwen-
dungen zu Recht keine Steuerermäßigung 
für Handwerkerleistungen nach § 35a 
EStG gewährt habe. Zwar sei die Inan-
spruchnahme von Handwerkerleistungen 
für Renovierungs-, Erhaltungs- und Mo-
dernisierungsmaßnahmen grundsätzlich 
steuerbegünstigt. Dies betreff e handwerkli-
che Tätigkeiten, die von Mietern und Ei-
gentümern, die von Mietern und Eigentü-

mern für die zu eigenen Wohnzwecken ge-
nutzt Wohnung in Auftrag gegeben wer-
den. Nicht begünstigt seien aber Tätigkeiten 
im Rahmen einer Neubaumaßnahme, also 
alle Maßnahmen, die in Zusammenhang 
mit einer Nutz- oder Wohnfl ächenschaf-
fung bzw. –erweiterung anfi elen.

Aus der Begrenzung der begünstigten 
Aufwendungen folge, dass nur funktionser-
haltende, nicht aber funktionsändernde 
Baumaßnahmen von § 35a EStG erfasst 
würden. Der Berücksichtigung der Aufwen-
dungen für den Einbau der Küche stehe ent-
gegen, dass die hierfür erbrachten Handwer-
kerleistungen im zeitlichen und funktiona-
len Zusammenhang mit der Neuerrichtung 
des Wohnhauses stünden. Es komme, so das 
Finanzgericht, nicht darauf an, ob die Küche  
auch woanders hätte eingebaut werden kön-
nen oder ob es sich teilweise nicht um Her-
stellungskosten handele.

Bei Neubaumaßnahmen gilt nicht 
der Steuerbonus für Handwerker

Funktioniert das auch bei Nachzahlun-
gen, die aus verspäteten Nebenkosten-
abrechnungen gefordert werden?
Auch hier kann es zwar Fälle von Verwir-
kung geben. Allerdings gilt für Nebenkos-

tenabrechnungen im Gewerbemietver-
hältnis nicht die Ausschlussfrist von zwölf 
Monaten zu Lasten des Vermieters, die wir 
aus dem Wohnmietrecht kennen. Ein Ge-
werbemieter kann den Vermieter mehr als 

zwölf Monate nach Ende des betreff enden 
Jahres meistens nur auf Erteilung der Ne-
benkostenabrechnung in Anspruch neh-
men, nicht aber eine verspätet geforderte 
Nachzahlung verweigern.
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Ständige Beratungstermine fi nden statt:
(nach vorheriger Terminvereinbarung!)
Freitags, ab 12.30 Uhr, in der 

Geschäftsstelle der
Kreishandwerkerschaft Heinsberg,
Franziskanerplatz 13, 41812 Erkelenz

Telefon-Nr.: 
0 24 51 / 62 01 29 (Büro Geilenkirchen / Mo – Do)
0 24 31 / 96 07 0 (Büro Erkelenz / Fr)

Johannes Willms Versichertenältester steht allen Betriebsinhabern und
Mitarbeiternin Fragen rund um das Th ema „Rente“ zur Verfügung.

Nehmen Sie diesen kostenlosen Service an
und vereinbaren Sie einen individuellen Beratungstermin.

Rund um das Thema „Rente“
berät Sie kostenlos Johannes Willms

Versichertenältester

Extras für Ihre Mitarbeiter
von Bernd Krückel MdL, Steuerberater aus Heinsberg

„A“ufmerksamkeiten – 
„C“omputer
Eine Vielzahl von Neuerungen hat es im 
Jahr 2011 im Rahmen begünstigter Leis-
tungen für Arbeitnehmer gegeben. Be-
ginnend bei A wie ‚Aufmerksamkeiten‘ 
bis hin zu Z wie ‚Zuschläge‘ sind bei den 
neuen Auslegungen, lohnsteuer- und so-
zialversicherungsrechtliche Besonderhei-
ten zu fi nden und zu beachten. Hier ein 
allgemeiner Überblick für Arbeitgeber 
über die wichtigsten steuerfreien oder 
steuerbegünstigten Zuwendungen.

Aufmerksamkeiten
Aufmerksamkeiten durch den Arbeitge-
ber an den Arbeitnehmer sind steuer- 
und sozialversicherungsfrei. Diese An-
nahme triff t zu, wenn folgende Voraus-
setzungen erfüllt sind: es handelt sich um 
eine Sachleistung (Buch, Blumen etc.), es 
liegt ein besonderes persönliches Ereignis 
des Arbeitnehmers (Hochzeit, Geburts-

tag etc.) vor und die Sachzuwendung 
übersteigt nicht den Höchstbetrag von 
40 € (inkl. Mehrwertsteuer).

Auslagenersatz
Ausgaben, die dem Arbeitnehmer betrieb-
lich bedingt entstehen und dem Arbeitge-
ber in Rechnung gestellt werden (Parkge-
bühren, Telefonkosten etc.) sind lohnsteu-
er- und sozialversicherungsfrei. Diese Re-
gelung gilt, sofern die betrieblichen 
Auslagen einzeln nachgewiesen werden. 
Bedient man sich eines pauschalen Ausla-
genersatzes, so wird dies als steuerpfl ichti-
ger Arbeitslohn angesehen. Aber auch hier 
werden Ausnahmen gemacht. Wenn der 
Arbeitnehmer für einen repräsentativen 
Zeitraum von drei Monaten die betrieb-
lich bedingten Ausgaben per Einzelnach-
weis aufzeigen kann und die entstanden 
Aufwendungen regelmäßig wiederkehren, 
dann kann ein steuerfreier pauschaler Aus-
lagenersatz erhoben werden.

Auslösungen
Unter Auslösungen sind regelmäßige 
Zahlungen des Arbeitgebers an seine Ar-
beitnehmer zu verstehen, die zur Abgel-
tung der Mehraufwendungen bei auswär-
tiger Beschäftigung getätigt werden. Der 
Mehraufwand z.B. eines Montagearbei-
ters soll dadurch ausgeglichen werden, ist 
jedoch steuer- und sozialversicherungs-
pfl ichtig. Steuerfreiheit tritt nur bei den 
Reisekosten oder doppelter Haushalts-
führung ein. Sind Auslösungen steuer-
frei, so sind sie auch beitragsfrei in der 
Sozialversicherung.

Beihilfen
Gemäß den Beihilfevorschriften des 
Bundes und der Länder können Unter-
stützungen und Beihilfen aus öff entli-
chen Mitteln steuerfrei bleiben. Not-
standsbeihilfen, die Arbeitnehmern im 
privaten Dienst aufgrund von sogenann-
ten ‚anlassgerechten Ereignissen‘ (Krank-
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Bernd Krückel MdL,
Steuerberater aus Heinsberg

heit, Unfall, Tod eines Ange-
hörigen etc.) gewährt werden, 
sind bis zu einem Höchstbe-
trag von 600,00 € pro Kalen-
derjahr von der Steuer- und 
Sozialversicherungspfl icht ent-
bunden.

Belegschaftsrabatte
Mittels Belegschaftsrabatten 
werden Arbeitnehmern kos-
tenlose oder vergünstigte eige-
ne Waren oder Dienstleistun-
gen überlassen. Diese Vergüns-
tigungen sind steuer- und sozi-
alversicherungsfrei, sofern sie 
einen Höchstbetrag von 
1.080,00 € im Jahr je Mitar-
beiter nicht überschreiten. Zu-
dem werden von der Rabattre-
gelung nur Waren erfasst, die 
der Arbeitgeber gewöhnlich 
für fremde Dritte herstellt 
oder mit denen er handelt. 
Zur Berechnung des geldwer-
ten Vorteils ist zunächst der 
Preis entscheidend, der vom 
Endabnehmer dieser Ware ge-
wöhnlich bezahlt wird. Da-
nach kann ein Bewertungsab-
schlag von 4 Prozent vorge-
nommen werden. Überschrei-
tet der Betrag den jährlichen 
Rabattfreibetrag, so ist der 
Rest als geldwerter Vorteil an-
zusetzen.

Berufskleidung
Typische Berufskleidung liegt 
vor, wenn eine private Nut-
zung ausgeschlossen ist. Ar-
beitskleidungen, die auf die 
jeweilige Tätigkeit und den 
Schutz des Arbeitnehmers aus-
gelegt ist oder objektiv eine 
Funktion erfüllt, sind steuer-
frei. Dies gilt sowohl für Be-
rufskleidung, die der Arbeitge-
ber unentgeltlich zur Verfü-
gung stellt als auch für die Ba-
rabgeltung des Arbeitgebers. 
Letzteres bedarf jedoch der 
Voraussetzung, dass die Erstat-
tung den Aufwendungen ent-
spricht und der Gebrauch der 
Berufskleidung durch Unfall-
vorschriften, Tarifverträgen 
oder Betriebsvereinbarungen 

vorgeschrieben ist. Ist die Bar-
entschädigung für Arbeitsklei-
dung einzelvertraglich verein-
bart, so gilt dies als geldwerter 
Vorteil und ist steuerpfl ichtig.
Betriebssport Die unent-
geltliche Nutzung der be-
triebseigenen Sportanlagen des 
Arbeitgebers durch den Ar-
beitnehmer gehört nicht zum 
steuer- und sozialversiche-
rungspfl ichtigen Arbeitslohn. 
Die Übernahme der Mit-
gliedsbeiträge für Sportvereine 
und Fitnessstudios durch den 
Arbeitgeber sind hingegen 
steuerpfl ichtig. Ist der Arbeit-
geber jedoch unmittelbarer 
Vertragspartner der Sportstät-
ten, so greift die 44-€-Sachbe-
zugsfreigrenze.

Betriebsveranstaltungen
Erhalten Arbeitnehmer im 
Rahmen einer üblichen Be-
triebsveranstaltung Zuwen-
dungen, so sind diese steuer-
frei, wenn sie ganz überwie-
gend im Interesse des Arbeit-
gebers liegen. Zudem muss 
allen Mitarbeitern die Teilnah-
me an der Veranstaltung off en 
stehen. Als steuerfrei aner-
kannt wird eine Teilnahme des 
Arbeitnehmers an zwei Be-
triebsveranstaltungen im Ka-
lenderjahr. Auch die Höhe der 
Zuwendungen entscheidet 
über Steuerfreiheit. Wird der 
Höchstbetrag von 110,00 € 
pro Teilnehmer und pro Ver-
anstaltung überschritten, so 
wird die komplette Zuwen-
dung steuer- und sozialversi-
cherungspfl ichtig. Die Frei-
grenze ist zudem arbeitneh-
merbezogen. Zusätzliche Kos-
ten durch teilnehmende 
Angehörige werden dem Ar-
beitnehmer und dem bis zu 
110,00 € steuerfreien Betrag 
zugeordnet.

Als übliche Betriebsveran-
staltungen gelten Weihnachts-
feiern, Jubiläumsfeiern und 
Betriebsausfl üge. Zu den übli-
chen Zuwendungen gehören 

Speisen, Getränke, Tabakwa-
ren, Süßigkeiten, Erstattung 
der Fahrtkosten, Geschenke 
ohne bleibenden Wert, Kosten 
für die Organisation der Ver-
anstaltung.

Computer
Unter Voraussetzung, dass der 
Arbeitgeber auch weiterhin Ei-
gentümer des zur Verfügung 
gestellten Gerätes bleibt, ist 
die berufl iche als auch private 
Nutzung des betrieblichen 
Computers durch den Arbeit-
nehmer steuer- und sozialver-
sicherungsfrei. Auch die Kos-
ten für die Internetnutzung 
kann steuerfrei ersetzt werden. 
Bei der Übertragung des Ei-
gentums auf den Arbeitneh-
mer wird die Höhe des Rest-
wertes als steuer- und sozial-
versicherungspfl ichtiger Ar-
beitslohn angesehen.

Bitte beachten Sie:
Die neuen Auslegungen sind 

nicht nur zahlreichen rechtli-
chen Besonderheiten unterle-
gen, sondern auch einer um-
fangreichen Dokumentations-
pfl icht. Um Gefahrenpotential 
zu vermeiden, ist daher zu 
empfehlen, sich steuerlich und 
arbeitsrechtlich kompetent und 
individuell beraten zu lassen.
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werden anerkannt

Kein fristloser Rauswurf bei Drohung 
mit Krankschreibung

Bisher wurden elektronische Rechnun-
gen für steuerliche Zwecke nicht ohne 
weiteres anerkannt. Ab dem 01.Juli 2011 
wird sich dies ändern. Der Bundesverband 
der Bilanzbuchhalter und Controller e.V. 
(BVBC) weist auf die entsprechenden Än-
derungen des Gesetzgebers hin. Demnach 
werden ab dem 1.7.2011 den Papierrech-
nungen die elektronischen Rechnungen 
gleichgestellt.

Betroff en sind davon alle Rechnungen 
im elektronischen Format, d.h. Rechnun-
gen per e-mail, im EDI – Verfahren, als 
PDF- oder Textdatei, die im Wege des Da-
tenträgeraustausches, per Computer – Tele-
fax oder Fax – Server übermittelt werden. 

Die Drohung eines Mitarbeiters, er 
werde sich krankschreiben lassen, recht-
fertigt nicht immer eine fristlose Kündi-
gung. Das Landesarbeitsgericht Rhein-
land-Pfalz hat dies mit Urteil vom 
16.12.2010 entschieden. Wenn der Mit-
arbeiter tatsächlich krank sei, aber den-
noch zur Arbeit erscheine, dürfe er im 
Streit durchaus ankündigen, er werde ei-
nen Arzt aufsuchen und sich krankschrei-
ben lassen  (Az.: 10 Sa 308/10).

Das Gericht gab mit seinem Urteil der 
Klage eines Arbeitnehmers gegen 
eine fristlose Kündigung statt. Der 
Lastwagenfahrer hatte sich darüber 
geärgert, dass er nicht Feierabend ma-
chen durfte, sondern eine weitere 
Fahrt übernehmen sollte. Im Streit 
sagte er unter anderem, er werde jetzt 
einen Arzt aufsuchen und sich krank-
schreiben lassen. Daraufhin kündigte 
ihm der Arbeitgeber fristlos.

Urteil:
Das LAG sah dies leider anders. 
Zwar sei die Drohung des Klägers 
mit einer Krankschreibung grund-

Die bisherige Regelung sah vor, dass 
der Empfänger die Echtheit und die Un-
versehrtheit des Dokuments gegenüber 
dem Finanzamt durch Nachweis eines 
qualifi zierten digitalen Zertifi kats belegen 
konnte. Künftig sollen Rechnungsemp-
fänger selbst entscheiden können, wie die 
Anforderungen an elektronische Rech-
nungen zu erfüllen sind.

Entscheidend ist, dass für die Kontrolle 
ein verlässlicher Prüfungspfad zwischen 
Rechnung und Leistung besteht. Dies 
kann systemgestützt im Rechnungswesen 
oder durch manuellen Abgleich von Rech-
nungen mit geschäftlichen Unterlagen wie 
etwa Aufträgen oder Lieferscheinen erfol-

sätzlich ein wichtiger Kündigungsgrund. 
Da der Kläger aber tatsächlich an einer 
Fußverletzung litt und trotzdem gearbei-
tet habe, sei die Rechtslage anders. Denn 
in diesem Fall sei er nicht zur Arbeitsleis-
tung verpfl ichtet gewesen.

Hinweis:
Achtung bei fristloser Kündigung. Diese 
ist nur in besonders schwerwiegenden Fäl-
len möglich. Grundsätzlich muss bei einer 
Kündigung zumindest die ordentliche 
Kündigungsfrist eingehalten werden. 

gen. Konsequenz hieraus ist, dass die 
Rechnungssteller auf ein qualifi ziertes di-
gitales Zertifi kat verzichten können. 

Bei aller Erleichterung muss jedoch ein 
besonderer Umstand beachtet werden: Fi-
nanzbeamte können im Rahmen einer Um-
satzsteuer-Nachschau künftig neben elektro-
nischen Rechnungen auch elektronisch ge-
speicherte Aufzeichnungen, Bücher, Ge-
schäftspapiere oder Urkunden einsehen. 

Eine Rückzugsmöglichkeit bleibt je-
doch: Der Rechnungsempfänger muss der 
Erstellung einer elektrischen Rechnung 
zustimmen und kann im Zweifel eine Pa-
pierrechnung verlangen.

Dies gilt auch in Kleinbetrieben. Letzt-
endlich bleibt es der Entscheidung der 
Richter überlassen, ob das Verhalten eine 
fristlose Kündigung rechtfertigt. Sie soll-
ten sich daher vor Ausspruch der Kündi-
gung bei der Rechtsabteilung Ihrer Kreis-
handwerkerschaft erkundigen. Denn die 
Juristen dort kennen die Rechtsprechung 
und können so die Erfolgsaussichten einer 
fristlose Kündigung abwägen und auch 
dahingehend beraten, ob nicht eine Ab-
mahnung oder ordentliche Kündigung 
der bessere Weg wäre.
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Unsere Erfahrung und Kompetenz
machen uns zu Ihrem professionel-
len Partner für alle Dachdecker-,
Klempner- und Fassadenarbeiten.

EIN STARKER PARTNER
– VIELE LEISTUNGEN

POHLEN BEDACHUNGEN 
GmbH & Co. KG

Tel 02451-62 03 0  
info@pohlen-dach.de  

WWW.POHLEN-DACH.COM

Der beste Platz für Ihre Anzeige.
Kontakt: Uwe Lemke, (02183) 41 60 33
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Nicht nur die Frühjahrs- 
und Fastenzeit motiviert zum 
Abnehmen. Auch im Job kann 
das Gewicht zum Th ema wer-
den. Alleine zur Verbesserung 
des optischen Erscheinungsbil-
des kann von Arbeitnehmern 
keine Gewichtsreduzierung 
verlangt werden. Die meisten 
Tätigkeiten können weitge-
hend unabhängig vom Körper-
gewicht ausgeübt werden. An-
ders ist dies allenfalls dann, 
wenn das körperliche Erschei-
nungsbild Gegenstand der ar-
beitsvertraglich vereinbarten 
Tätigkeit ist, wie z. B. bei ei-
nem Model. 

Das Körpergewicht oder der 
sog. Body-Maß-Index (BMI) 
sind für sich genommen auch 
kein zulässiger Beurteilungs-
maßstab für die Eignung des 
Arbeitnehmers. Wird ein Ar-

Abspecken auf Anweisung
des Arbeitgebers?

beitsvertrag unter der aufschie-
benden Bedingung der gesund-
heitlichen Eignung nach ärztli-
cher Untersuchung geschlos-
sen, muss deshalb auch eine 
konkrete arbeitsplatzbezogene 
Beurteilung erfolgen. Insbeson-
dere ist es nicht zulässig, die 
Einstellung nur wegen eines 
überhöhten BMI abzulehnen 
(LAG Rheinland-Pfalz, 
29.8.2007, 7 Sa 272/07).

Starkes Übergewicht eines 
Arbeitnehmers kann jedoch 
dazu führen, dass die geschul-
dete Arbeit nicht mehr ver-
tragsgerecht erbracht werden 
kann. Es handelt sich dann re-
gelmäßig um einen Krankheits-
zustand (Adipositas). Ebenso 
wie in anderen Fällen krank-
heitsbedingter Arbeitsunfähig-
keit kann eine Kündigung zu-
lässig sein, wenn die Gesund-

heitsprognose für die Zukunft 
negativ ist. So kann z. B. ein 

Aktuelle Höhe der Verzugszinsen
Die Höhe der Verzugszinsen nach § 288 Abs. 1 BGB beträgt 

aktuell 5,37 % (5 % plus den Basiszinssatz gemäß § 247 Abs. 1 
BGB, der zurzeit – seit 01.07.2011 – 0,37 % beträgt). Bei Rechts-
geschäften, an denen ein Verbraucher nicht beteiligt ist, beträgt 
der Zinssatz nach § 288 Abs. 2 BGB aktuell 8,37 % (8 % plus den 
Basiszinssatz gemäß § 247 Abs. 1 BGB).

(Stand: 8.7.2011, Angaben ohne Gewähr)

Den jeweils aktuellen Basiszinssatz können Sie im Internet einse-
hen bzw. abrufen unter der Internet-Adresse
http://www.bundesbank.de/info/info_zins saetze.php. 

stark übergewichtiger Bade-
meister, der nicht mehr in 
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Aktuelles Arbeitsrecht

Videoüberwachung
Videoüberwachung von Arbeitneh-

mern ist grundsätzlich unzulässig. Eine 
Ausnahme besteht nur dann, soweit ein 
konkreter und dringender Tatverdacht be-
steht. Der Arbeitgeber – ein Brauhaus – 
hatte auf Videoaufzeichnungen im 
Schankraum erkannt, dass die ausge-
schenkten Biere nicht ordnugnsgemäß ab-
gerechnet wurden. Die anschließend aus-
gesprochene Kündigung erklärte das Ar-
beitsgericht Düsseldorf für unwirksam 
(Urteil vom 03.05.2011, Aktenzeichen 11 
Ca 7326/10), da der Arbeitgeber die 
Pfl ichtverletzung nicht beweisen konnte. 
Die Richter des Arbeitsgerichtes schauten 
sich die Videoaufzeichnungen nicht ein-
mal an, da sie diese Überwachung für un-
zulässig hielten. 

Die verhaltensbedingte Kündigung 
und hier insbesondere die Beweisführung 
bleibt für Arbeitgeber schwierig. Die 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft KPMG 
hat festgestellt, dass über 50% der Wirt-
schaftskriminalität von eigenen Arbeit-
nehmern begangen wird. Der typische 
Täter ist sozial unauff ällig, 40 Jahre alt, 
männlich, gebildet und weist eine länge-
re Betriebszugehörigkeit auf. Eine be-
stimmte Hierarchieebene ist nicht betrof-
fen. 

Sie müssen als Arbeitgeber nachweisen, 
dass die Straftaten auch tatsächlich began-
gen werden bzw. der konkrete, dringende 
Tatverdacht besteht. Dies muß zunächst 
anhand der Kasse, des Warenwirtschafts-
systems oder der Bücher erfolgen. Erst 
wenn aus diesen Erkenntnissen auf ein 
Fehlverhalten von Mitarbeitern zu schlie-
ßen ist, dürfen zum Nachweis Videoauf-
zeichnungen angefertigt werden. Diese 
muß das Gericht dann auch berücksichti-
gen.

„Unsere Inkassoforderungen
lasse ich alle über die Inkassostelle 
der Kreishandwerkerschaft laufen. 
Das ist günstig und spart
Zeit und Nerven“ 

Werner Nitsche, Geschäftsführer 
Autohaus Nitsche GmbH, Heinsberg

„W
arum

 ich
 in

 der In
n

un
g bin

?!“

Dienstleistungsangebot der
Kreishandwerkerschaft Heinsberg

Inkasso
Unsere Inkassostelle unterstützt Sie als Innungsmitglied schnell 
und zuverlässig bei der Einziehung Ihrer Außenstände.

Zahlt Ihr Schuldner trotz Mahnung auf eine unbestrittene Forde-
rung nicht oder nur einen Teilbetrag, können Sie diese Fälle zur 
Bearbeitung an unsere Inkassostelle weiterleiten.

Unser Inkassoservice umfasst die außergerichtliche Forderungs-
einziehung, Einleitung von gerichtlichen Mahn- und Vollstre-
ckungsverfahren, Einleitung und Überwachung von  Zwangsvoll-
streckungsmaßnahmen, Abschluss von Ratenzahlungsvereinba-
rungen und die Überwachung des Forderungseingangs.

Die Kreishandwerkerschaft Heinsberg steht Mitgliedern in 
Rechtsfragen unter der Rufnummer 02451/620121 zur Verfü-
gung.
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Laut dem Oberlandesgericht Hamm 
(OLG) verliert ein Verkehrszeichen, 
welches nicht sichtbar ist, seine rechtli-
che Wirksamkeit. Dies gilt jedenfalls 
für einen ortsunkundigen Verkehrssün-
der.

Ein Fahrer war in einer Tempo 30 
Zone mit 73 km/h unterwegs. Das 
Amtsgericht hatte ihn deshalb zu einer 
Geldbuße verurteilt. Hiermit war die-
ser nicht einverstanden. In dem Verfah-
ren wurde nachgewiesen, dass das 
Schild durch den Busch- und Baumbe-
wuchs zum Tatzeitpunkt für den Fahrer 
nicht erkennbar war.

Daher konnte es keine Rechtswir-
kung für den Betroff enen entfalten. Des 

Weiteren kam dem Fahrer zu Gute, dass 
er sich in der Gegend nicht auskannte. 

Eine Geldbuße in Höhe von 35 
Euro musste er dennoch bezahlen. Das 

OLG legte ihm eine Überschreitung 
von 20km/h zur Last, da dem Kläger 
aufgrund der örtlichen Verhältnisse 
klar gewesen sein musste, dass er sich 
in einer geschlossenen Ortschaft be-
fand (OLG Hamm, Beschluss v. 
30.09.2010, III-3 RBs 336/09, 3 RBs 
336/09).

Hinweise:
Unwirksam sind auch unkenntlich ge-
wordene Verkehrszeichen, die beim 
Fahren mit beiläufigem Blick nicht 
rechtzeitig erfasst werden können, etwa 
durch Rost oder Schnee, oder wenn 
eine Markierung abgenutzt ist. Das gilt 
jedoch nicht bei verschneiten Vor-
fahrts- oder Stopp-Schildern, die schon 
an ihrer Form zu erkennen sind.

Keine Geldbuße wegen
Geschwindigkeitsüberschreitung

bei „getarntem“ Schild
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Der beste Platz für Ihre Anzeige.
Kontakt: Uwe Lemke, (02183) 41 60 33
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genutzten Fahrzeugen
Unternehmer, die Fahrzeuge 

gewerblich einsetzen, müssen 
diese bei Bedarf, mindestens je-
doch einmal jährlich, durch ei-
nen Sachkundigen Kfz-Meister 
auf ihren betriebssicheren Zu-
stand prüfen lassen. Verankert 
ist dies im § 57 der Unfallver-
hütungsvorschrift „Fahrzeuge“ 
(BGV D 29). Seit Jahren liegt 
der Anteil der gewerblich ge-
nutzten Fahrzeuge bei den 
Neuzulassungen über 50 %. 

Welche Fahrzeuge sind 
betroffen? 
Der Begriff  „Fahrzeuge“ um-
fasst laut Unfallverhütungsvor-
schrift gewerblich genutzte 
Pkw, Lkw, Spezialkraftwagen, 
Kraftomnibusse, Zugmaschi-
nen, Krafträder und deren An-
hänger. 

Was gehört zum Prüfum-
fang? 
Für die Prüfung von Fahrzeu-
gen bestehen besondere Grund-
sätze, nachzulesen in der BGG 
916 „Prüfung von Fahrzeugen 
durch Sachkundige“ der zu-
ständigen Berufsgenossenschaf-
ten, die z.B. auf der CD „Prä-
vention“ der MaschBG enthal-
ten ist. Die Prüfung des be-
triebssicheren Zustandes kann 
durch einen Sachkundigen er-
folgen und umfasst sowohl den 
verkehrssicheren als auch den 
arbeitssicheren Zustand des 
Fahrzeuges. Für Personenkraft-
wagen und Krafträder gelten 
die Sachkundigenprüfungen 
der Betriebssicherheit als 
durchgeführt, wenn über die 
ordnungsgemäß durchgeführ-
ten Inspektionen gemäß Vorga-
ben des Fahrzeugherstellers 
mangelfreie Ergebnisse einer 
autorisierten Fachwerkstatt 
vorliegen. Als Nachweis dient 
das abgestempelte Serviceheft 

in Verbindung mit der abgear-
beiteten Servicecheckliste. Die 
Prüfung des verkehrssicheren 
Zustandes ist auch erbracht, 
wenn ein mangelfreies Ergebnis 
einer HU-Prüfung nach § 29 
StVZO vorliegt. Etwaige Vor-
schriften hinsichtlich der Ar-
beitssicherheit sind nicht vor-
gesehen. 

Anders im Nutzfahrzeug-
bereich:
hier kann die Prüfung von Auf-
bauten und Einrichtungen er-
forderlich sein (arbeitssicherer 
Zustand), wenn dies durch Ver-
ordnung, z. B. eine UVV, oder 
Richtlinie bestimmt ist. Zu den 
weitergehenden Prüfungen ge-
hören z. B. Freiraummaße bei 
Bolzenkupplungen, Ein- und 
Ausstiege, Aufstiege und Ar-
beitsplätze auf Fahrzeugen 
(Tankfahrzeuge, Spezialfahrzeu-
ge etc.) sowie Stehplätze an 
Müllsammelfahrzeugen usw. 
Die relevanten Prüfpunkte sind 
in der BGG 916 (hinterlegt auf 
der CD) ausführlich beschrie-
ben. Dieses Regelwerk bildet die 
Grundlage, muss jedoch für die 
zu prüfenden Fahrzeuge indivi-
duell angepasst werden, z.B. 
durch die Erstellung von Check-
listen für bestimmte Fahrzeug-
gruppen. Die Checklisten kön-
nen dann jährlich zur Überprü-
fung der betreff enden Fahrzeuge 
genutzt werden. Die UVV-Prü-
fungen sollten, da es zusätzliche 
Dienstleistungen sind, entgelt-
pfl ichtig angeboten werden. 

Wer ist Sachkundiger? 
Sachkundiger ist, wer aufgrund 
seiner fachlichen Ausbildung 
und Erfahrung ausreichende 
Kenntnisse auf dem Gebiet der 
Fahrzeugtechnik hat und mit 
den einschlägigen staatlichen 
Arbeitsschutzvorschriften, BG-

Vorschriften, insbesondere die 
BGG 916 und allgemein aner-
kannten Regeln der Technik so-
weit vertraut ist, dass er den be-
triebssicheren Zustand von 
Fahrzeugen beurteilen kann. 
Dies ist im Transporter-, Nutz-
fahrzeugbereich und bei selbst-
fahrenden Arbeitsmaschinen ein 
gewerblicher Mitarbeiter mit ei-
ner mindestens abgeschlossenen 
Gesellenprüfung als Kfz-Me-
chaniker. Der Besuch eines 
Grundlehrganges für Arbeitssi-
cherheit bei der Berufsgenossen-
schaft, z.B. Ausbildung zur Si-
cherheitsfachkraft, ist als Nach-
weis der Kenntnisse zur Arbeits-
sicherheit sinnvoll. 

Wie erfolgt der Nachweis
der Prüfung? 

Die Ergebnisse der Prüfung 
z.B. beim Pkw im Serviceheft 
sind vom Fahrzeughalter min-
destens bis zur nächsten Prü-
fung aufzubewahren. Verstö-
ße gegen diese Unfallverhü-
tungsvorschrift können eine 
Geldbuße für den gewerbli-
chen Kunden nach sich zie-
hen.
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Beleuchtungs-Contracting 

Besseres Licht für weniger Geld
Beleuchtung ist ein Kostenfaktor 

und die gesetzlichen Anforderungen 
an Unternehmen sind komplex. Die 
EWV Energie- und Wasser-Versor-
gung GmbH mit Sitz in Stolberg er-
stellt für Betriebe jetzt nicht nur effi  -
ziente und CO2-sparende Lichtkon-
zepte, sondern übernimmt auch In-
vestition, Betrieb und Wartung der 
Beleuchtung. Fazit: bis zu 80 Prozent 
weniger Kosten und beinahe 100 
Prozent Zeitersparnis. 

Wie groß das Einsparpotenzial 
bei der Beleuchtung ist, wird von 
vielen Betrieben unterschätzt. Die 
Licht-Experten der EWV stellen 
fest, dass Firmen bei der Gebäudesa-
nierung meist nur an Dämmung 
und den Austausch der Heizanlage 
denken, nicht aber ans Licht. Dabei 
lassen sich mit der optimalen Be-
leuchtung bis zu 80 Prozent Strom- 
und Unterhaltskosten sparen. Grund 
genug, den Kostenfaktor Licht auch 
ohne aktuellen Sanierungsanlass zu 
betrachten. Denn in die Gesamt-
rechnung fl ießen nicht nur die 
Stromkosten ein, sondern auch eine 
Menge Zeit. Komplexe gesetzliche 

Anforderungen an Arbeitsplatzge-
staltung und Arbeitsplatzsicherheit, 
DIN-Normen und Wartungsfristen 
gilt es im Auge zu behalten. Das er-
fordert Mitarbeiter mit entsprechen-
dem Spezialwissen. Die EWV bietet 
Unternehmen daher nun ein Rund-
um-Sorglos-Produkt zum Th ema 
Licht: ein Beleuchtungs-Contracting 
für Bürogebäude, Ladengeschäfte 
und Lager- sowie Produktionshallen 
von Gewerbe und Industrie. Hierbei 
übernimmt der Energieversorger al-
les, was zur  Beleuchtung gehört – 
von der Planung der Beleuchtung 
über das Licht-Management bis hin 
zur regelmäßigen Wartung. 

Der Kunde kann wählen, ob er 
die Leistung als Contractinglösung 
beziehen möchte oder ob er die be-
triebsfertige Anlage direkt von der 
EWV kauft. Beim Contracting er-
stellt die EWV die Beleuchtungsan-
lage in Eigenregie. Der Kunde zahlt 
eine monatliche Rate, die der zuvor 
garantierten Energieeinsparung ent-
spricht. Je nach Einsparpotenzial 
und Investitionsvolumen amortisiert 
sich die Anlage nach zwei bis acht 

Jahren. Die Erstanalyse inklusive Be-
rechnung der geschätzten Gesamt-
energieeinsparung ist für den Kun-
den kostenlos.

Die Vorteile des Beleuchtungs-
Contracting liegen auf der Hand. Je 
nach Alter und Zustand der bisheri-
gen Beleuchtung, kann die EWV mit 
einer modernen Lichtplanung eine 
Kostenersparnis für Unternehmen 
von bis zu 80 Prozent erzielen. Auch 

in Sachen Arbeits- und Unfallschutz, 
Qualitätssicherung und Fehlerver-
meidung spielt optimales Licht eine 
wichtige Rolle. Zudem trägt eine effi  -
ziente Beleuchtung zum Umwelt-
schutz bei – unter anderem in Form 
von CO2-Ersparnis durch niedrigeren 
Stromverbrauch. Umweltschutz und 
Energiekosten sind zentrale Th emen 
für Betriebe und Kommunen. Denn 
was heute noch Kür ist, könnte mor-
gen schon Pfl icht werden.
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Radwander- und Bootstour
der Fleischer-Innung Heinsberg

Eine Begegnung der etwas anderen 
Art (Mit Paddel und Pedale):
OM Bruno Zahren hatte die Innungsmit-
glieder und deren Mitarbeiter und Famili-
enangehörige dazu aufgerufen, außerhalb 
des berufl ichen Alltags an einer gemeinsa-
men Radwander- und Bootstour der Flei-
scher-Innung Heinsberg teilzunehmen.

An einem sonnigen Juli-Sonntag 
(12.7.2011) war es dann so weit: Rund 50 
Teilnehmer trafen sich in Hückelhoven-
Hilfarth an der Rur. Nach einer sicher-
heitstechnischen Einweisung gingen rund 
40 Teilnehmer in verschiedenen Schlauch-
boten auf der Rur auf Tour. Die Schlauch-
bootstour ging fl ussabwärts von Hilfarth 
über Ratheim bis Wassenberg-Orsbeck. 
Auf dieser 10-km-Strecke manövrierten 
die Teilnehmer ihre Schlauchboote teil-
weise durch Wehre über die Rur. Trotz des 
sonnigen und warmen Wetters kamen 
nicht alle Teilnehmer trocken am Ziel an. 

Eine kleinere Gruppe bewältigte die 
Strecke entlang der Rur mit dem Rad.
Nachmittags trafen sich alle Teilnehmer 
zum Ausklang im Gasthaus „Zur Post“ in 

Wassenberg-Orsbeck und ließen die Er-
lebnisse des Tages Revue passieren. Alle 
Teilnehmer waren sich einig: „Eine Veran-
staltung die wiederholenswert ist!





Ihre Tischler-FachbetriebeIhre Tischler-Fachbetriebe
und Partnerund Partner
im Kreis Heinsbergim Kreis Heinsberg
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Lossprechungsfeier der Tischler-Innung Heinsberg

Ein Beruf, der vor allen Dingen 
„Köpfchen“ verlangt

Lossprechung der Tischler-Gesellen in 
der Festhalle Oberbruch. Feier im Rahmen 
der Ausstellung „Tischler gestalten ihr Ge-
sellenstück – Gute Form“.„Ich sehe in den 

nächsten Jahren den Nachwuchs in unse-
rem Berufsstand als gefährdet an“, stellte 
der Obermeister der Tischler-Innung 
Heinsberg, Hermann-Josef Claßen, anläß-

lich der Lossprechungsfeier der Tischler-
Gesellen in der Festhalle Oberbruch fest.

Das Handwerk allgemein, aber ins-
besondere das Tischlerhandwerk leide, 
so Claßen, unter den extremen Nach-
wuchssorgen. Die geburtsschwachen 
Jahrgänge seien unter anderem daran 

weiter nächste Seite »»»

Nach der Siegerehrung „Gute Form“ stellten sich zum Gruppenbild vor dem Siegerstück  
( v.l.n.r.): Geschäftsführer Johannes Willms; Kreisdirektor Peter Deckers, Walter Bienen 
Lehrer i.R. – Berufskolleg Geilenkirchen (Jurymitglied); Michael Lars Corsten / Ausb.-be-
trieb: Hermann-Josef Claßen, Erkelenz  (1. Sieger Gute Form) ; Obermeister Hermann-
Josef Claßen; Filialdirektor der Kreissparkasse Heinsberg Armin Pennartz (Jurymitglied) 
„Gute Form“)
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Schuld. Obermeister Claßen: „Unser 
Tischlerberuf hat dagegen aber eine 
Menge zu bieten. Der Klötzchen-
Schreiner auf dem Dorf an der Ecke 
stirbt aus und die alles überrollende 
Technik in Fertigung und Verwaltungs-
abläufen benötigt den qualifizierten 
Nachwuchs.“ Neben den technischen 
Neigungen habe der Berufstand noch 
eine zusätzliche Komponente, die Ge-
staltung, entwickelt. Hier biete sich die 
Chance, so Claßen, eigene Ideen und 
Lösungen auf den Kunden bezogen an-
zubieten.

Wertig- und Nachhaltigkeit

Obermeister Claßen:“Das kann wiederum 
die Industrie nicht so schnell bieten.“ Es wer-
de Eigenständigkeit der Produkte gefragt mit 
einer hohen Wertigkeit und entsprechender 
Nachhaltigkeit. Claßen wandte sich an die 
Jung-Gesellen, die ihre Lossprechung im 

Rahmen der Ausstellung „Tischler gestalten 
ihr Gesellenstück – Gute Form“ feierten:„Also, 
was gibt es Schöneres als auf der Basis einer 
fundierten Tischlerausbildung, wie Ihr sie 
jetzt alle abgelegt habt, seinen Neigungen fol-
gend sich zu entwickeln – in technischer und 
gestalterischer Hinsicht.“ Und auf die ausge-
stellten Gesellenstücke verweisend: „Jedes 
Stück hat seinen eigenen Charakter, die per-
sönliche Handschrift desjenigen, der es er-
schaff en hat.“ Claßen appelierte an die Jung-
Gesellen: „Behaltet Eure heute abgeschlosse-
ne Tischlehrlehre in guter Erinnerung. Setzt 
das Erlernte um, sei es durch weitere Ausbil-
dung oder ein Studium. Erkennt eure Talente 
und baut darauf auf.“

Ein Beruf mit „Köpfchen“
Kreislehrlingswart Adi Rademacher gratuliert 
den Jung-Gesellen im Namen des Vorstands 
und der Geschäftsführung der Kreishandwer-
kerschaft Heinsberg: „Sie haben in den letzten 
Jahren einen Beruf erlernt, der nicht nur ihr 
handwerkliches Geschick, sondern Kreativitä, 
Anpassungsfähigkeit an den neusten Stand 
der Technik und damit vor allen Dingen 
„Köpfchen“ verlangt.“ Auch für das Hand-
werk gelte, was heute noch „up to date“ sei, sei 

vielleicht morgen schon „Schnee von ges-
tern“.

Wandel als Chance
Adi Rademacher forderte die Jung-Gesellen 
auf, den stetigen Wandel, den der technologi-
sche Fortschritt mit sich bringe, als Chance 
für die berufl iche Zukunft zu sehen. Kreis-
lehrlingswart Rademacher: „In den nächsten 
zehn Jahren suchen in Deutschland circa 
700000 Mittelständler einen Nachfolger. 
Hinter dieser Zahl verbergen sich auch 

Gesellenstück Michael Lars Corsten, Geilen kirchen (Ausbildungsbe-
trieb: Hermann-Josef Claßen, Erkelenz) „Schreibtischarbeitsplatz in 
Olive furniert“; 1. Preis „Die Gute Form“ und Belobigung Innungssie-
ger

Gesellenstück Jakob Ophüls, Erkelenz 
(Ausbildungsbetrieb: Stefan Kraik, Erkelenz) 
„Bogenbank in Eibe/Schiefer/Leder“; 1. 
Innungssieger u. 2.  Preis „Die Gute Form“ 

Innungssieger des Jahres 2011: v.l.n.r.: 
Obermeister Hermann-Josef Claßen, Raphael 
Cichon, Geilenkirchen / Benedikt u. Josef 
Schieren, Geilenkirchen (Belobigung); Eric 
Kappel, Hückelhoven / Heinz-Willi Kappel, 
Hückelhoven (3. Innungssieger); Jakob 
Ophüls, Erkelenz / Stefan Kraik, Erkelenz (1. 
Innungssieger); Jonas Landmesser, Erkelenz / 
Wolfgang Imkamp, Wegberg (2. Innungssie-
ger); Michael Lars Corsten, Geilenkirchen / 
Hermann-Josef Claßen,Erkelenz (Belobigung) 
und GPA-Vorsitzender OStR Andreas Rode.

Die diesjährigen Gesellenprüflinge mit Obermeister Hermann-Josef Claßen (links), 
GPA-Vorsitzender Oberstudienrat Andreas Rode (2.v.links), Lehrlingswart Gerd Gott-
schalk (2.v. links), Kreislehrlingswart Adi Rademacher (3. v. rechts) Geschäftsführer 
Johannes Willms (rechts) und Ehrengästen
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Lossprechungsfeier
der Raumausstatter

Sie haben es geschaff t: Die 
Auszubildenden haben ihre 
Lehre als Raumausstatter/in 
abgeschlossen. Anlässlich der 

Lossprechungsfeier im Berufs-
kolleg für Gestaltung und 
Technik, Aachen, Neuköllner 
Strasse wurde das am Samstag-

morgen, dem 16. Juli 2011 ge-
feiert. Die angefertigten Prü-
fungsstücke, die in einer Koje 
die Arbeitsgebiete Polstern, Bo-
den, Wand und Decke zeigen, 
konnten von den Besuchern 
und Gästen besichtigt werden. 

Wir gratulieren den frisch-
gebackenen Gesellen/innen: 

Nadine Baumann, Fa. Löve-
nich & Jäger GmbH; Saskia 
Behlen, Fa. Walter Kreuder 
GmbH; Tanja Froesch, Fa. 
Hellmuth Engels; Joyce Marks, 
Fa. Gerd Th eißen.

Gut ausgebildeter Nach-
wuchs ist die Zukunft des 
Handwerks!

200000 Handwerksbetriebe. Die Zahl im 
Kreis Heinsberg liegt bei 1000. Und ge-
nau hier sitzen mit Ihnen, verehrte Gesel-

linnen und Gesellen, die potenziellen 
Nachfolger für Leitung dieser 1000 Hand-
werksbetriebe!“ Die Innung unter dem 

Dach der Kreis-
handwerkerschaft 
werde beim Weg 
in die Selbständig-
keit gerne behilf-
lich sein, so Adi 
Rademacher.

Sieger Gute Form des Jahres 2011: v.l.n.r.: Ausbilder Heinz-Willi 
Kappel, Hückel hoven; Eric Kappel, Hückelhoven / Heinz-Willi Kappel, 
Hückelhoven (Be lobigung Gute Form); Jakob Ophüls, Erkelenz / Stefan 
Kraik, Erkelenz (2. Sieger Gute Form); Ausbilder Stefan Kraik, Erkelenz; 
Michael-Lars Corsten, Gei lenkirchen / Hermann-Josef Claßen, Erkelenz 
(1. Sieger Gute Form); Ausbilder und Obermeister Hermann-Josef 
Claßen; Andreas Bömer, Erkelenz / Hermann-Josef Claßen, Erkelenz (3. 
Sieger Gute Form); Daniel Teska, Waldfeucht / Hermann-Josef Claßen, 
Erkelenz (3. Sieger Gute Form); Filialdirektor Kreissparkasse Heinsberg 
Armin Pennartz (Jurymitglied Gute Form), und GPA Vorsitzender 
Oberstudienrat Andreas Rode.

Innungssieger 2011:
Die Innungssieger 2011: 1. Sieger Jakob 
Ophüls, 2. Sieger Jonas Landmesser, 3. 
Sieger Eric Kappel.

Belobigungen erhielt Michael Corsten 
und Raphael Cichon. Die beste Arbeitsprobe 
fertigte Jakob Ophüls. Für das bestgeführte 
Berichtsheft wurde Benedikt Derichs ausge-
zeichnet.
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Lossprechungsfeier der Maler- und Lackierer-Innung Heinsberg

Wichtige Etappe ebnet
nun neuen Weg

29 junge Männer und eine 
Frau standen bei der Losspre-
chungsfeier der Maler- und 
Lackierer-Innung Heinsberg 
im Mittelpunkt.

Für 29 junge Männer und 
eine Frau fängt nach dreijähri-
ger Ausbildungszeit nun ein 
neuer berufl icher Lebensab-
schnitt an. In der Losspre-
chungsfeier der Maler- und 
Lackierer-Innung, die in der 
Ausbildungswerkstatt in Gei-
lenkirchen stattfand, sah Ober-
meister Ralf Vomberg eine 
wichtige Etappe, die den 
„frischgebackenen“ Gesellen 
nach dreijähriger Lehrzeit nun 
einen neuen Weg ebnen werde. 

„Ihr habt nun den Grund-
stein für eure berufl iche Zu-
kunft gelegt. Ein Grundstein 
ist jedoch immer nur der An-
fang eines Gebäudes. Baut eure 
berufl ichen Fähigkeiten und 
Kenntnisse weiter aus, nutzt 
die vielfältigen Weiterbildungs-
möglichkeiten“, so Vomberg. 
Den Glückwünschen schloss 
sich der stellvertretende Kreis-
handwerksmeister Heinz-Peter 
Dahmen an: „Sie haben in die 
Zukunft investiert, sich ein 

Ziel gesetzt und dieses Ziel mit 
viel Fleiß, Wissbegierigkeit, 
Durchhaltevermögen und Ver-
trauen erreicht.“

Oberstudienrat Marc-Rafael 
Bösche ließ mit Bildern und 
Videoclips die vergangenen 
drei Lehrjahre Revue passieren. 
Der abschließende Dank der 

Schüler galt den Lehrmeistern, 
die die Azubis über die Jahre 
begleitet hatten.

Die Maler- und Lackierer-Gesellin und -Gesellen des Jahres 2011 stellten sich mit Obermeister
Ralf Vomberg (obere Reihe rechts), stv. Kreis hand werksmeister Heinz-Peter Dahmen  (2.v. rechts), 
Hauptgeschäftsführer Dr. Michael Vondenhoff (obere Reihe links), Geschäftsführer Johannes Willms 
(links), stv. Hauptgeschäftsführerin der HK Aachen, Nicole Tomys (2.v. links) und den Lehrervertre-
tern OStR Marc Bösche (3.v. rechts), StR Stefanie Neuser (4. v. links) und StR Stefan Hof (3. v. links) 
und weiteren Ehrengästen nach ihrer Lossprechungsfeier zum Gruppenfoto

Innungssieger Marco Bausch, Erkelenz (Bildmitte) (Ausbildungs-
betrieb: Matthias Cremer, Wassenberg) und Kevin Schütz, Selfkant 
(links) (bestgeführtes Berichtsheft), (Ausbildungsbetrieb: Anstrich 
Heinen GmbH, Heinsberg) wurden von Obermeister Ralf Vomberg 
(rechts) für Ihre besonderen Leistungen separat geehrt.

Innungssieger wurde Marco 
Bausch. Das beste Berichts-
heft führte Kevin Schütz.



Ihre Maler-Fachbetriebe und Partner im Kreis HeinsbergIhre Maler-Fachbetriebe und Partner im Kreis Heinsberg

Der beste Platz für Ihre Anzeige.
Kontakt: Uwe Lemke, (02183) 41 60 33
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Obermeister Bruno Zahren (rechts) präsentiert die diesjährigen Innungssieger;
Angela Müller, Hückelhoven -  Ausbildungsbetrieb: Karl-Heinz Esser, Erkelenz –
Innungssiegerin Fleischer (3. v. rechts); Melanie Carstens, Mönchengladbach Hückelho-
ven -  Ausbildungsbetrieb: Karl-Heinz Esser, Erkelenz –1. Innungssiegerin Fachverkäu-
ferin (2. v. rechts) ; Anja Schmidt, Übach-Palenberg– Ausbildungsbetrieb: Johann-Josef 
Emonds, Übach-Palenberg – 2. Innungs-siegerin Fachverkäuferin (links).

Lossprechungsfeier der Fleischer-Innung Heinsberg

Solide Ausbildung absolviert
Zehn frischgebackene Fleischergesellen 

und Fachverkäuferinnen im Fleischerhand-
werk wurden in der ehemaligen Lohnhalle 
des Carolus-Mag-nus-Centrums (CMC) in 
Übach-Palenberg losgesprochen. Zur Feier 
der Fleischer-Innung Heinsberg gab es ein 
schönes Rahmenprogramm und eine gute 
Bewirtung durch das Team des CMC-Bistros 
von der Metzgerei Busch.

Obermeister Bruno Zähren freute sich 
nicht nur über das gute Abschneiden der nun 
ehemaligen Auszubildenden. Auch dankte er 
in seiner Ansprache den Betrieben, die mit 
viel Engagement für den erfolgreichen Ab-
schluss der Ausbildung gesorgt hätten. „Der 
Abschluss Eurer Lehrzeit sollte bei Euch nicht 
zu Hochmut führen“, sagte er, „Euer Blick 
sollte ungetrübt freibleiben für erstrebenswer-
te Ziele in Eurer weiteren Zukunft. Daher 
sollten die Berufseinsteiger mit Selbstvertrau-
en und der Erfahrung der älteren Generation 
auf dem aufbauen, was sie erlernt haben.“ In 

dieselbe Kerbe schlug auch Kreishandwerks-
meister Wilfried Wiesenborn. „Sie haben in 
den zurückliegenden Jahren einen Beruf er-

lernt, der nicht nur Ihr handwerkliches Ge-
schick, sondern Kreativität, Anpassungsbe-
reitschaft an den neuesten Stand der Technik 
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„Mit der Lossprechungsfeier
schafft die Fleischer-Innung
einen würdigen Rahmen für die 
Überreichung der Gesellenbriefe.
Es ist schön zu wissen, dass unsere 
Leistung anerkannt wird.“ 

Angela Müller, Fleischer-Gesellin,
Fa. Karl-Heinz Esser, Lövenich

„W
as brin

gt die In
n

un
g – w

as tut die In
n

un
g?“

6 Fleischer-Gesellen und 4 Fachverkäufer/innen im Lebensmittelhandwerk (Fleischerei) 
freuen sich gemeinsam mit Obermeister Bruno Zahren (2. v. rechts), APA-Vorsitzende Yvette 
Kils (vorletzte Reihe links) und GPA-Vorsitzender Manfred Vossen (letzte Reihe 2. v. links) 
über den erfolgreichen Abschluss ihrer Lehrzeit. Den Glückwünschen zur bestandenen 
Prüfung schlossen sich an: Kreishandwerksmeister Wilfried Wiesenborn (erste Reihe, links), 
stv. Bürgermeister der Stadt Übach-Palenberg Peter Fröschen (erste Reihe, 2. v. links), 
Oberstudienrätin Gertrud Dreßen (BK Geilenkirchen)  (vorletzte Reihe, 2.v. links) und 
Geschäftsführer Johannes Willms (erste Reihe rechts).

und damit vor allen Dingen Köpfchen ver-
langt“, unterstrich er. Das Handwerk biete 
beste Voraussetzungen, um auf einer soliden 
Ausbildung aufzubauen und mehr daraus zu 
machen. „Voraussetzung hierfür ist lebenslan-
ges Lernen, also immer auf dem neuesten 
Stand der Technik, der Wissenschaft, des 
Marketings bleiben“, so Wiesenbotn ab-
schließend. „Sie haben Qualifi kationen er-
worben, die zählen und wertbeständig sind“, 
fand Übach-Palenbergs stellvertretender Bür-
germeister Peter Fröschen. Dieses Ziel sei 
durch „Leistungsbereitschaft, Ausdauer und 
Energie“ erreichbar. Er lobte den Einsatz der 
Prüfl inge.

Natürlich wurden bei dieser Gelegenheit 
auch die Innungssieger ausgezeichnet. Bei 
den Fleischern wurde Angela Müller   (Ausbil-
dungsbetrieb: Karl-Heinz Esser, Erkelenz) 
erste Innungssiegerin. Bei den Fachverkäufe-
rinnen im Lebensmittelhandwerk (Fleische-
rei) schloss Melanie Carstens (Fleischerei 
Karl-Heinz Esser, Erkelenz) als Innungssiege-
rin ab. Zweite Innungssiegerin wurde Anja 
Schmidt (Johann-Josef Emonds, Übach-Pa-
lenberg). Dazu wurde der Vorjahreskammer-
sieger bei den Fleischern, der inzwischen zum 
Meister gewordene Marius Rible aus Hückel-
hoven, für seine zweite Platzierung im Lan-
deswettbewerb besonders geehrt. Die Namen 

der weiteren Absolventen (Ausbildungsbe-
trieb in Klammern): Fachverkäuferin im Le-
bensmittelhandwerk (Fleischerei): Stefanie 
Meves (Karl-Heinz Esser, Erkelenz) und Va-
nessa Welz (Gertrud Sträuchen, Wegberg); 
Fleischergesellen: Kevin Högger (Erika Rös-
ken, Erkelenz), Patrick Jansen (Heinz Kohlen, 
Wegberg), Jens Jennissen (Gertrud Sträu-
chen, Wegberg), Sebastian Kalz (Bischofs 
Fleischwaren, Waldfeucht) und Markus Lin-
ke (Karl-Heinz Esser, Erkelenz).
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Sonnenstrom vom Stalldach
Ein neuer Legehennenstall im Kreis Heinsberg versorgt den Markt mit Eiern,

liefert Sonnenstrom vom Stalldach
und mit dem Hühnerkot noch zusätzlich Energie für eine Biogasanlage.

Gut zwei Jahre hat die Durchsetzung 
der Baugenehmigung gedauert, für die 
Umsetzung ihrer Stallbaupläne brauchte 
die Familie Lichtenberg dann nur gut vier 
Monate. Baubeginn war am 4. Januar, am 
6. Mai lädt die Unternehmerfamilie zu-
sammen mit der Firma Th olen zum Tag 
der off enen Tür ein. Und an diesem Tag 
wird der Öff entlichkeit ein Bauprojekt 
präsentiert, das nicht alle Tage entsteht. 
Der Legehennenstall, der in Gangelt-Bre-
beren mitten im freien Feld umgeben von 
Windkraftanlagen steht, bietet in zwei 
Stalleinheiten Platz für insgesamt 80.000 
Legehennen. Auf seiner Dachfl äche ist 
eine Solaranlage mit fast 
3.500 

Modulen und einer Gesamtleistung von 
643 kWp installiert, die jährlich mehr als 
eine halbe Million Kilowattstunden Strom 
liefern wird.

Deutscher Stall mit
niederländischem Management
Im niederländischen Grenzort Konings-
bosch betreibt Herwin Lichtenberg zu-
sammen mit seinem Bruder Leon einen 
Gefl ügelbetrieb mit der Aufzucht und 
Haltung von Legehennen. „Schon seit ei-
niger Zeit sind waren wir auf der 
Suche nach ei-

nem weiteren Betriebsstandort möglichst 
auf deutschem Gebiet“, berichtet der 47jäh-
rige Gefl ügelhalter. Denn sein langjähri-
ger Abnehmer, eine Eierpackstelle in 
Ahaus im Kreis Borken, habe eine wach-
sende Nachfrage nach in Deutschland 
produzierten Eiern aus Bodenhaltung zu 
bedienen. Per GoogleEarth habe er nach 
Standortalternativen im Selfkant gesucht 
und räumt ein, dass ihre Investitionspläne 
nicht überall auf große Zustimmung tra-
fen und viel Gegenwind bei Ratsmitglie-
dern und Bürgern auslösten. „Jetzt haben 
wir einen idealen Standort mit reichlich 
Abstand zur nächsten Bebauung“, ist auch 
Hans-Peter Th olen überzeugt, der mit sei-
nem Elektrotechnik-Unternehmen die In-
stallation der Photovoltaik-Anlage über-
nommen hat und die Anlage – immerhin 
der zweitgrößten im ganzen Kreis Heins-
berg -  zusammen mit Lichtenberg be-
treibt. 

Der 240 m lange und 24 m breite Stall 
ist mit einer Volierenanlage ausgestattet, 
in der sich die Hennen auf drei Etagen be-
wegen können und – nach einer Einge-
wöhnungszeit – Zugang zum mit Sägespä-
nen eingestreuten Boden haben. Zugang 
zu Futter und Wasser fi n-
den die 
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Hennen auf den drei Ebenen 
der Voliere, in der obersten 
Ebene befi ndet sich das Lege-
nest. Vom Legenest rollen die 
Eier auf ein Transportband, mit 
dem sie aus dem Stall in den 
zentral in der Mitte des Stalles 
angelegten Sortier- und Verpa-
ckungsraum transportiert wer-
den, wo sie per Roboterarm auf 
Paletten gepackt werden. Un-
terhalb jeder Etage der Voliere 
befi ndet sich ein Kotband, mit 
dem der Kot der Hennen ein-
mal wöchentlich aus dem Stall 
in die giebelseitigen Kotlager-
hallen befördert wird. 

„Grüne Energie“ für die
Biogasanlage
Lichtenberg weist auf das Kli-
makonzept des Stalles hin. Die  
über einen Wärmetauscher an-
gewärmte Luft strömt über die 
Kotbänder und trocknet so den 
Kot auf 60 bis 65 % Trocken-
substanz herunter. Eine weitere 
Trocknung erfolgt in den Kot-
lagerhallen. „Je trockener der 
Kot ist, desto geringer ist die 

Belästigung durch Geruch und 
Fliegen“, erklärt Lichtenberg. 
Einmal wöchentlich wird der 
Kot zu einer Biogasanlage in 
der rund zweieinhalb Kilome-
ter entfernten Ortschaft 
Schümm gefahren.

„Die Hennen, die wir hier 
im Alter von 17 Wochen eins-
tallen, ziehen wir in unserem 
niederländischen Betrieb in ei-
ner ähnlichen Volierenanlage 
auf“, berichtet Herwin Lich-
tenberg. Das sei eine Vorausset-
zung für einen guten Start in 
die Legephase und für geringen 
Umstallungsstress. Wichtig sei, 
dass die Hennen bereits daran 
gewöhnt seien, abends in die 
Voliere zu gehen, damit die Ei-
ablage morgens im Legenest er-
folge und keine Eier in der Ein-
streu verlegt würden. Knapp 
sechs Kilometer Luftlinie liegen 
zwischen den beiden Betriebss-
tandorten, täglich ist einer der 
beiden Lichtenberg-Brüder mit 
einem Mitarbeiter vor Ort. 

weiter nächste Seite »»»
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Auch wenn die meisten Arbeitsgänge in 
dem Stall vollautomatisiert ablaufen, die 
tägliche Kontrolle der Tiere und das Sor-
tieren und Verpacken der Eier in Trans-
portpaletten gehört zu den Routinearbei-
ten. 

Strom für Stall und Netz
Der hochmoderne Stall mit seinen vollau-
tomatisch gesteuerten Anlagen zur Klima-
führung, zur Fütterung, zur Kotentfer-
nung, zum Eiertransport erfordert einen 
hohen Energieaufwand. Da ist es von gro-
ßem Vorteil, dass das Dach komplett mit 
einer Solaranlage versehen ist. „Die Pho-

tovoltaik-Anlage liefert etwa doppelt so 
viel Strom wie die Stalltechnik ver-
braucht“, erklärt Hans-Peter Th olen. Für 
den Elektrounternehmer, der rund 70 
Mitarbeiter beschäftigt und in den letzten 
neun Jahren rund 800 PV-Anlagen instal-
liert hat, war die 643 kWp-Anlage auf 
dem Legehennenstall die größte der bisher 
gebauten. Seit gut zwei Wochen sind Teile 
der Anlage bereits in Betrieb und liefern 
den Strom für die Baustelle. Auch wenn 
die Stallachse in Nord-Südrichtung steht 
und damit die Dachfl ächen mit Ausrich-
tung nach Osten und Westen nicht die 
optimale Lage für die maximale Sonnen-

energieernte aufweisen, haben sich die In-
vestoren für den Bau entschieden – weil 
sonst alle Faktoren  rundherum stimmen.



Ihre ElektromeisterbetriebeIhre Elektromeisterbetriebe
im Kreis Heinsbergim Kreis Heinsberg

Der beste 
Platz für
Ihre Anzeige.
Kontakt: Uwe Lemke, 
(02183) 41 60 33
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3.9.2011, 16.30 Uhr
 Lossprechungsfeier der Bäcker-Innung Heinsberg, Sportpark 

Loherhof, Geilenkirchen

4.9.2011, 11.00 Uhr
 Lossprechungsfeier der Friseur-Innung Heinsberg, Sportpark 

Loherhof, Geilenkirchen

8.9.2011, 18.00 Uhr
 Sommerfest der Kreishandwerkerschaft Heinsberg, Haus des 

Handwerks – Parkplatz, Geilenkirchen

10.9.2011 – 24.9.2011
 Deutsch-Russischer-Auszubildenden-Austausch im Elektro-

handwerk – verschiedene Veranstaltungen –

23.9.2011, 17.00 Uhr
 Gemeinsame Lossprechungsfeier der Baugewerbe-Innung 

Heinsberg und der Straßenbauer-Innung Rurtal, Firma H.-K. 
Jansen GmbH & Co KG, Erkelenz

5.10.2011, 6.10.2011, 9.00-16.00 Uhr
 Öff entliche Brot- und Brötchenprüfung der Bäcker-Innung 

Heinsberg, Kreissparkasse Heinsberg, Filialdirektion Übach-
Palenberg

12.10.2011, 13.30-17.00 Uhr
 Kreishandwerkerschaft Heinsberg: Telefonseminar in Zusam-

menarbeit mit der IKK-classic, Sitzungszimmer

17.10.2011, 15.00 Uhr
 Feier der alten Meister“ der Kreishandwerkerschaft Heinsberg, 

Festhalle Heinsberg-Oberbruch

19.10.2011, 17.00 Uhr
 Innungsversammlung der Bäcker-Innung Heinsberg, Kreis-

handwerkerschaft Heinsberg, Sitzungszimmer

21.10.2011, 19.00 Uhr
 „Lukas-Essen“ der Maler- und Lackierer-Innung Heinsberg, 

Gaststätte „Zur alten Schmiede“, Baesweiler

Termine
September / Oktober

Neue
Innungsmitglieder

Innung für das Elektrohandwerk des Kreises Heinsberg:
» Noethlichs Peter, Heinsberg

Friseur-Innung Heinsberg:
» Jansen Mareen, Selfkant
» Salon Arslan, Geilenkirchen

Innung für das Kfz.-Gewerbe Heinsberg:
» Hummel Michael-Rudolf, Heinsberg

Tischler-Innung Heinsberg:
» Beckers Peter, Selfkant
» Müller Markus, Geilenkirchen

Silbernes
Meisterjubiläum

19.9.2011 Zimmermann Josef, Tischlermeister, Geilenkirchen
8.10.2011 Nießen Ulrich, Maler- u. Lackierermeister, Gangelt
8.10.2011  Mertzbach Hans-Jürgen,
  Maler- u. Lackierermeister, Hückelhoven

Goldenes
Meisterjubiläum

13.9.2011 Schieren Benedikt, Tischlermeister, Geilenkirchen
25.9.2011 Hilgers Günther, Friseurmeister, Wassenberg
28.9.2011 von der Forst Leo, Dachdeckermeister, Wassenberg
11.10.2011 Heinrichs Kurt, Fleischermeister, Heinsberg

Geburtstage
Ehrenamtsträger

8.9.2011 Friedhelm Krückel,
  Werkstattlehrer, Gangelt 60 Jahre
28.10.2011 Gerd Schmitz,
  Kfz.-Mech.-Meister (Ausbilder),
  Hückelhoven  50 Jahre

Geschäftsjubiläum
25 Jahre:
2.9.2011  Heinrich Magoley,
  Elektro-Inst.-Meister, Erkelenz
23.9.2011  Heinrich Maahsen,
  Elektro-Inst.-Meister, Übach-Palenberg



Aufnahmeantrag
Hiermit beantrage(n) ich/wir den Erwerb der Mitgliedschaft bei der Kreishandwerkerschaft Heinsberg

Nikolaus-Becker-Straße 18, 52503 Geilenkirchen
Telefon: (02451)6201-0, Telefax: (02451)6201-62

 -Innung Heinsberg

ab

Heinsberg, den Stempel und Unterschrift

Ihre Innung –Ihre Innung –
Es gibt viele Gründe, dabei zu sein!Es gibt viele Gründe, dabei zu sein!
Liebe Kolleginnen und Kollegen
nicht überall ist die Bedeutung der Innung als Basisorganisation 
des örtlichen Handwerks bekannt. Sie können sich auf dieser Sei-
te kurz und knapp über die Vorteile einer Innungsmitgliedschaft 
informieren. Diese Informationen sind natürlich nur Ausschnitte 
der umfangreichen Vorzüge einer Innungsmitgliedschaft. Nach-
folgend vorab nur einmal sieben Gründe, die für eine Mitglied-
schaft sprechen: 

» Wir kümmern uns um die Einziehung Ihrer geschäftlichen 
Forderungen. Dieser Service ist kostenlos und erspart In-
nungsmitgliedern zeitraubende Schreibarbeit. Wettbewerbs-
widrige Werbung, wie zum Beispiel das unzulässige Anbieten 
handwerklicher Leistungen, ahnden wir sofort als Wettbe-
werbsverstoß durch entsprechende Abmahnverfahren, ohne 
Imageschaden für Sie.

» Werbung und Öff entlichkeitsarbeit gehören auch zu den we-
sentlichen Aufgaben Ihrer Kreishandwerkerschaft und In-
nung. So suchen wir intensiven Kontakt zu den Medien und 
zeigen sichtbare Präsenz auf öff entlichen Veranstaltungen. 
Diese Aktivitäten bringen Ihnen neue Kunden!

» Kostenfreie Rechtsberatung in allen Fragen des Arbeits-, Sozi-
al- und des Vertragsrechts. Auch werden Sie von uns kostenlos 
vor den Arbeits-, Sozial- und Verwaltungsgerichten vertreten. 

» Die Fachverbände unterrichten Sie regelmäßig über techni-
sche, wirtschaftliche und rechtliche Neuerungen. Es werden 

Fachveranstaltungen, Vorträge, Lehrgänge und Seminare an-
geboten. Maßnahmen also, die Ihnen ihre tägliche Arbeit er-
leichtern. 

» Die Kreishandwerkerschaft vertritt auch die Gesamtinteressen 
des selbstständigen Handwerks und vor allem im politischen 
Bereich.

» Für Innungsmitglieder ist die Berufsausbildung der Auszubil-
denden günstiger. Innungsmitglieder müssen nur reduzierte 
Prüfungsgebühren zahlen.

» Als Innungsmitglied können Sie kostengünstige Versicherun-
gen über das Versorgungswerk der Kreishandwerkerschaft mit 
der Signal/Iduna-Versicherung in Anspruch nehmen.

Das wichtigste Argument ist bei allen Leistungen zweifellos 
der Kostenvorteil einer Innungsmitgliedschaft. Ihre Mitglied-
schaft macht sich mehr als bezahlt.

Also, auf was warten Sie noch?
Nehmen Sie sofort Kontakt auf. Es lohnt sich für Sie. 
Lassen Sie sich überzeugen. 

Kreishandwerkerschaft Heinsberg
Nikolaus-Becker-Straße 18, 52503 Geilenkirchen
Telefon: (02451)6201-0, Telefax: (02451)6201-62
www.kreishandwerkerschaft-heinsberg.de




